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Schreiben Sie jetzt nichts
Sondern überlegen Sie erst, womit. Selbstverständlich mit einem Füllfederhalter. Aber soll es heute der Cross 
Tango Slate Lacquer, der versilberte Graf Faber Castell oder der Montblanc Boheme Platinum Big Size sein? 
Nun, auch wenn Sie zurzeit noch keine Sammlung von Füllfederhaltern besitzen, sollte zumindest geklärt  
sein, ob Sie Ihre Verträge tagaus tagein mit einem Original oder einer Fälschung unterzeichnen.

Kopien edler Füllfederhalter haben sich mit einer Perfidie in den Führungsetagen einge-
nistet, die der des Schweinegrippevirus in nichts nachsteht. Dabei ist bei einem Montblanc 
beispielsweise das Fake leicht zu erkennen: Der Stern - Liebhaber wissen, dass es sich de 
facto nicht um einen Stern, sondern um ein Symbol für die Bergspitze des Montblanc 
mit seinen sechs Tälern handelt -, der weiße Stern also darf nicht eckig sein, fünf Zacken 
haben oder in scharfem Kontrast zum Untergrund stehen. Bei einem echten Montblanc, 
Kulis inbegriffen, erscheint er immer ein wenig schwebend und es ist unmöglich ihn zu 
fokussieren. Verräterische Indizien gibt es auch bei den Federn, zum Beispiel bei denen 
des Meisterstücks. Normalerweise bestehen sie aus 14 oder 18 Karat Gold. Auf vielen 
Fälschungen findet sich jedoch die Gravur „Iridium Point“, gefolgt von „Deutschland“, 
„Germany“ oder „Paris“. Bei aktuelleren Meisterstücken sind die originalen Bi-Colour 
Federn in der Regel zweifarbig, sie bestehen aus Gelbgold und weisen mittig eine Platin-
Intarsie auf. Bei Fälschungen ist es oft genau umgekehrt – innen ausschließlich Gold, 
außen ein silberner Streifen. 

Seriennummern erst ab 1991
Ein Blick auf die Seriennummer kann ein erst kürz-
lich erworbenes Meisterstück schnell in billigen Tand 
verwandeln. Bei allen Montblanc Schreibgeräten be-
findet sich die Seriennummer normalerweise auf dem 
Clipring auf der rechten Seite des Clips. Da das Tradi-
tionsunternehmen seine Schreibgeräte jedoch erst seit 
1991 mit Seriennummern versieht, tragen nicht alle 
eine solche Nummer. Wenn Sie also nicht ganz sicher 

sind, womit Sie unterschreiben, gibt es drei Möglichkeiten. Entweder Sie wenden sich an 
eine Montblanc-Boutique Ihres Vertrauens oder Sie senden Ihren Füllfederhalter direkt 
an das Servicezentrum, wo es von einem qualifizierten Techniker auf Echtheit überprüft 
wird (Montblanc Service Zentrum, Hellgrund 100, 22525 Hamburg). Möglichkeit Num-
mer drei: Sie stellen ein Foto online ein. Und zwar ins Forum der unfassbar kenntnisrei-
chen Homepage www.community-fountainpen.de. Man wird Ihnen helfen.

Unterzeichnen Sie mit einer 
Goldfeder oder schnödem 
Iridium? Der Teufel steckt im 
Detail – wovon das Montblanc-
Qualitätsmanagement seit 
jeher ein Lied zu singen weiß. 
Fotos ©Montblanc

Nur wer einen Rouge-et-Noir 
Nr. 7 als Bildschirmhintergrund 
sein eigen nennt, zeigt wahre 
Leidenschaft. 
Foto © www.community-fountainpen.de
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Serie: Die großen Parfums dieser Welt

Eine Revolution: Jicky von Guerlain
Es betört Männer und Frauen gleichermaßen. Jicky darf sich aus diesem Grund das erste Unisex-Parfum 
der Welt nennen. Kreiiert wurde es im Jahre 1889 vom Amié Guerlain – mit überraschenden Komponenten.  

Im Jahr 1889 schaut die Welt auf Paris. Gustave Eiffel enthüllt einen Turm aus Stahl-
Fachwerk, Gottlieb Daimler präsentiert seinen ersten vierrädrigen Stahlradwagen und  
der Sohn von Pierre-Francois Pascal Guerlain bringt einen völlig neuartigen Duft auf 
den Markt. Er ähnelt nicht im Entferntesten dem, was die Frauen bisher gewohnt waren. 
Anstatt süß und unschuldig nach Blumen zu duften, wirkt Jicky orientalisch, leicht si-
nister und  dabei zugleich frisch. Das ist gewöhnungsbedürftig, schlägt aber sowohl die 
Damen wie die Herren der Pariser Beau Monde mehr und mehr in seinen Bann. Noch 
bevor der Planet überhaupt ahnt, was hinter dem Begriff „unisex“ steckt, ist schon der 
dazu passende Duft geboren. 

Jackie liebte Jicky
„No one else looked like her, spoke like her, or was so origi-
nal in the way she did things.“, sagte Ted Kennedy über seine 
Schwägerin kurz nach ihrem Tode im Jahr 1994. Berühmt für 
ihre sportliche Aura, setzte die spätere Gattin von John F. Ken-
nedy zeitlebens die richtigen stilistischen Zeichen. Und sie lieb-
te Jicky, das Parfum, bei dem mit Vanillin und Cumarin erst-
mals synthetische Inhaltsstoffe eingesetzt wurden. Kannte man 
bisher ausschließlich schwere, orientalische, blumige Düfte, gilt 
Jicky bis heute als „semi-orientalisch“. Als Bestandteile kursie-
ren Zibetkatze, Tonka-Bohne und Ambra in der animalisch-ero-
tischen Basisnote, Jasmin, Patchouli und Rose in der Herz- sowie 
Mandarine und Rosenholz in der Kopfnote. Inzwischen wurde 

der Duft mehrfach aktualisiert, zuletzt im Juli 2008. Das Eau de Toilette kommt mittler-
weile in einem goldfarbig-durchlöcherten Metallflakon daher und noch immer gemahnt 
der Verschluss von Jicky Extrait (30 ml, ab 230 Euro) an einen Champagnerkorken. Es ist 
das richtige Parfum für eine Frau, deren Lieblingsfilm „Getaway“ ist. Und es passt, sparsam 
verwendet, zu einem Mann, der von einem Tesla Roadster  Sport träumt. 

Jicky wird im selben Jahr ge-
boren, in dem Gottlieb Daimler 
seinen Stahlradwagen auf der 
Pariser Weltausstellung zeigt.  
Fotos:  

© Guerlain via mes-parfum, Guerlain

Stilikone Jacqueline Lee 
Bouvier Kennedy Onassis, die 
derzeit nicht immer erfolgreich 
von Carla Bruni kopiert wird, 
war Jicky-Fan. 
Foto © 

Cover Ron Gallelas Fotoband „Jacqueline“
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Es heißt nicht Frau Merkel … 
… und es heißt auch nicht Herr Koch, sondern es heißt Frau Bundeskanzlerin und Herr Ministerpräsident. 
 Dr. phil. Asfa-Wossen Asserate, der nach seiner Promotion zunächst in der Presseabteilung der Frankfurter 
Messegesellschaft arbeitete, wurde im Jahre 1980 zum Pressechef der Düsseldorfer Messe berufen.  
Seine Note für Journalisten heute: ein B. 

Es sei eine Unsitte deutscher Journalisten, die gewählten Ver-
treter des Volkes nicht, wie es die Form verlange, mit dem 
korrekten Titel anzusprechen. Ein derart laxer Umgang sei 
der Demokratie nicht würdig. Der dies sagt, urteilt aus be-
rufenem Munde: Mit „Manieren“ legte Prinz Asfa-Wossen 
Asserate das Grundlagenwerk des Benimms und der guten 
Formen vor. Das 2003 bei Eichborn erschienene Buch besticht 
nicht nur durch seine Eleganz, sondern vor allem durch Bün-
digkeit und Treffsicherheit. Hat ein Herr, der auf sich hält, 
diesen Klassiker der Reihe Die Andere Bibliothek erst einmal 
gelesen, wählt er nie wieder das Einstecktüchlein im selben 
Dessin wie die Krawatte. Nach einer durchzechten Nacht 

hüllt er sich am nächsten Morgen gegenüber allen Beteiligten in Schweigen. Und er folgt 
ganz sicher nicht der Angebeteten mit Plastiktüten beladen aus dem Feinkostgeschäft. 

Eine Pflichtlektüre für jeden Gentleman - und 
zudem ein sehr amüsant geschriebenes Buch

Der Autor: Dr. Asserate studierte Jura, Volkswirtschaft und 
Geschichte an den Universitäten Tübingen, Cambridge und 
Frankfurt. Der äthiopisch-deutsche Unternehmensberater 
und Autor ist einer der Großneffen des letzten äthiopischen 
Kaisers Haile Sellassie, Urenkel der Kaiserin Menen II und 
Sohn des letzten Gouverneurs von Eritrea, Herzog Asserate 
Kassa. Neben dem Kent- bevorzugt er den Tab-Kragen. Die-
ser garantiert stets einen korrekten Sitz der Krawatte, da die 
Kragenschenkel mit einem, an einem Stoffriegel befindlichen, 
Druckknopf unter dem Knoten geschlossen werden. 

Prinz Asfa-Wossen  
Asserate ist seit 1983 als  
Unternehmensberater für 
Afrika und den Mittleren  
Osten in Frankfurt tätig.
Foto © Hartmuth Schröder /Eichborn AG

Die Alternative zu Knigge: 
Manieren von Asfa-Wossen  
Asserate, Band 226 der  
Reihe Die Andere Bibliothek,  
Eichborn Verlag.
Foto © Eichborn Verlag
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Warum ist der Haifischkragen  
alternativlos, Christoph Tophinke? 
Von wem, wenn nicht vom Gründer und Spiritus Rector des Chelsea Farmer’s Club, Berlin,  
dürfte man wohl eine abschließende Antwort auf diese Frage erwarten? 

„Weil das Ding von allem befreit ist, was auch nur im Entferntesten in den Geruch von 

Mode kommen könnte.“ 

„Im Ernst?“

„Der ganze Chi-Chi-Kram fällt weg, kein mühsames Gefummel wie beim Tab, keine  

abgerundeten Ecken, der Haifischkragen ist von allem befreit. Außerdem: Unter allen 25 

Millionen möglichen Knoten toleriert er jeden und passt zu jedem Hals, egal ob Stier–

nacken oder Heroin-Hänfling.“

„Gut. Bei der Gelegenheit: Ist der Cut eigentlich tot?“

„Wie bitte? Das ist unser meistverkauftes Kleidungsstück!“

„Megatrend 2010?“

„Was immer das sein soll, aber Smokings mit Teflonbeschichtung laufen extrem gut.“

„Zum Abschluss: Wer ist der bestgekleidete Mann Deutschlands?“

„Da muss ich nachdenken. Der Glatzen- und Ramschmillionär Werner Metzen ist ja  

leider schon verschieden. Ernst-August?“

 

In der Berliner Bleitreustraße 
40 feiert die Zeitlosigkeit 
Triumphe. Endlich gelang es 
auch, das ultimative Hemd 
für die Kollektion zu finden.
Fotos ©  Chelsea Farmer’s Club
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Am Samstag gibt es sogar Eiswürfel 

Zur Person: 2005 eröffnete der ehemalige TV-Producer Christoph Tophinke in 
Berlin ein Geschäft für britische Gesellschaftskleidung – den Chelsea Farmer’s 
Club. Smokings mit Teflonbeschichtung gibt es hier ebenso zu kaufen wie Cuts, 

sehr englisch taillierte Anzüge, Kord- und Moleskinhosen, Chelsea Boots, Gummistiefel, 
Strickkrawatten und mehr. Das Personal ist unprätentiös, manchmal verkatert. Gin Tonic 
steht für die Kunden jederzeit bereit, am Samstag gibt es sogar Eiswürfel aus der Styro-
porbox dazu. Inzwischen wurde eine zweite Dependance eröffnet. Der angegliederte Blog 
cfc.blogger.de ist einer der amüsantesten der gesamten südwestlichen Bloggosphäre.

Chelseas Farmer’s Club, Bleibtreustraße 40, 10623 Berlin; 

Mo. – Fr. 11:00 – 19:00 Uhr, Sa. 11:00 – 18:00 Uhr

Chelseas Farmer’s Club Outlet, Veteranenstraße 23, 10117 Berlin;  

Di. – Fr. 16:00 – 20:00 Uhr, Sa. 11:00 – 18:00 Uhr

Warenangebot des Chelsea 
Farmer’s Club für die gepflegte 
Damenwelt: Must haves für 
Sloane Rangerinnen.
Fotos ©  Chelsea Farmer’s Club
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Leckmeldeanlage eingebaut?

Nachhaltigkeit braucht dichte Dächer.

Leckmeldeanlage eingebaut?




